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Illustrierte Halbmonatszeitschrift für Film, Radio, Fernsehen
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LIEBE LESER
am 21. Februar haben SRG-Generaldirektor Stelio Molo, DRS-Regionaldirektor
Otmar Hersche und TV-DRS-Programmdirektor Guido Frei der im Rahmen der für
1979 entwickelten neuen Programmstruktur vorgesehenen Vorverlegung der
«Tagesschau» zugestimmt. Damit wird für die Deutschschweizer und Rätoromanen die
«Tagesschau» eine halbe Stunde früher beginnen als bisher, nämlich bereits um
19.30 Uhr, und wird bis 19.55 Uhr dauern. Nach fünf Minuten Werbespots folgt
dann das abendliche Hauptprogramm. (Über die neue Programmstruktur ist im
ZOOM-FB 14/78, Seite 31 ff. bereits berichtet worden.) Dieser Entscheid - möglich
geworden ist er aufgrund des Beschlusses des SRG-Zentralvorstandes, die «Tagesschau»

nicht mehr zentral in Zürich und unter direkter Verantwortung der SRG-Ge-
neraldirektion in Bern zu redigieren und zu produzieren, sondern den Informationsabteilungen

der regionalen Fernsehstudios in Zürich, Genf und Lugano zu unterstellen

(vgl. ZOOM-FB 5/78, Seite 27ff) - ist reichlich spät gefallen. Denn die Frist, bis
Ende Jahr ein neues, erweitertes «Tagesschau»-Modell auf die Beine zu stellen, ist
sehr knapp bemessen.
Die Zürcher «Tagesschau»-Redaktion unter Hermann Schlapp, dem künftigen
Abteilungsleiter Aktualität, hat nun in recht kurzer Zeit beträchtliche programmatische,
personelle, organisatorische und finanzielle Probleme zu bewältigen. Es müssen
zusätzliche Redaktor(inn)en ausgebildet und mehr Studioräume bereitgestellt werden.
Noch heikler jedoch dürfte es sein, Inhalt und Form der «TS 80», wie die neue
Nachrichtensendung TV-intern genannt wird, überzeugend zu gestalten. Die «Tagesschau»

sehen immerhin täglich etwa eine Million Zuschauer, und entsprechend
hoch und vielfältig sind die Erwartungen, insbesondere die Inland-Berichterstattung
betreffend. Die «TS 80» braucht ein klares programmatisches und journalistisches
Konzept, an dem bereits eine DRS-Kommission unter«Rundschau»-Chef Jean-Paul
Rüttimann gearbeitet hat. Eine Arbeitsgruppe unter Hermann Schlapp soll diese
Arbeit weiterführen.
Bekannt geworden ist immerhin, dass die «TS 80» eine Mischung aus Nachrichten,
Berichten, Hintergrundinformation und Kommentar sein wird und höchstens zwölf
Themen und zwei bis fünf Schwerpunkte enthalten soll. Das lässt immerhin darauf
schliessen, dass mit der Neuerung eine vertiefte Nachrichtensendung angestrebt
wird. Dabei kann und soll aber die «Tagesschau» weder mit dem schnelleren und
beweglicheren Radio noch mit der detaillierter und umfassender berichtenden
Presse konkurrenzieren. Die TV-Nachrichtensendung darf nicht so konzipiert werden,

als hätte sie ein Informationsmonopol (damit würde sie hoffnungslos überfordert),

sondern sie muss sich als eines von drei Informationsmedien, die sich gegenseitig

ergänzen, verstehen. Das heisst unter anderem : Die «Tagesschau» muss zwar,
wie die anderen Medien, die «wichtigsten» Tagesnachrichten bringen, sollte sich
aber daneben auf seine ureigenen Möglichkeiten, die Visionalisierung von
Tatbeständen, Sachverhalten und Zusammenhängen konzentrieren. Dass Hermann
Schlapp sich zur Ausbildung die ZDF-Nachrichtensendung «heute journal» ausgewählt

hat, lässt allerdings in dieser Hinsicht nicht allzu optimistische Erwartungen
aufkommen.

Mit freundlichen Grüssen
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